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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Mai. 


— Der Kaiſer hat ſich am Donnerſtag nach 
Prökelwitz zur Jagd begeben. In Schlobitten 
iſt das Jagdglück dem Kaiſer hold geweſen. 
— Anfangs nächſter Woche trifft der Kaiſer 
nach der Rückkehr des Prinzen Heinrich in Kiel 
ein. — Zur Reiſe des Kaiſers nach England 
theilt der „Hamb. Kour.“ mit, daß nach den 
bis jetzt getroffenen Beſtimmungen der Kaiſer 
einen Beſuch nicht im Haag, ſondern in Amſter⸗ 
dam beabſichtige und daß ein Aufenthalt in 
Brüſſel auf der Reiſe nach England überhaupt 
nicht auf dem Reiſeprogramm ſtehe. — Der 
im Anſchluß an die engliſche Reiſe beabfichtigte 
Ausflug des Kaiſers na Hottland ſcheint. 
der „Pet“ zufolge, ren “Fr Tein und 
zwar in. Folge eines längeren Aufenthaltes in 
Wind ſorcaſtle und im Buckinghampalaſt zu 
Gunſten der Nordkapfahrt, wenn ſich dieſe auch 

icht ganz bis zum Nordkap erſtrecken dürfte. 

— Prinz Heinrich hat vor Kurzem auf 
einem Freiplatze vor der Matroſen⸗Kaſerne in 
Kiel zwiſchen den Anlagen eigenhändig eine 
Eiche gepflanzt zum Andenken an die Gefallenen 
von Samoa. Der Baum entſtammt dem 
Wildpark von Potsdam und hat etwa ein Jahr 
lang in dem hieſigen Schloßpark geſtanden. An 

dem feierlichen Akte betheiligten ſich außer dem 
Prinzen der Kapitän z. S. Oelrichs, der 


Korvetten⸗Kapitän Gertz und der Major Löl⸗ 


* 


böffel v. Löwenſprung. Laut der „N. O. 3.“ 
gedenkt der Prinz vor dem Platze der Eiche 


Zenilleton. 


Sonnenried. 


Fortſetzung.) 

„Ich glaube, daß Du doch Deinen Plan 
ändern mußt. Das Gericht wird ſich hinein⸗ 
miſchen, denn laut dem Teſtamente biſt Du der 
alleinige Erbe des großen Gutes. An dem 
Tage, wo Du es antrittſt, werde ich gehen. 
Ich würde dieſen leidigen Punkt nicht ſchon 
jetzt bei unſerem erſten Zuſammentreffen, da 
Dein Schmerz um des Vaters Heimgang noch 
jo friſch iſt, berühren, aber es muß ſein. Man 
bat mir die Nothwendigkeit Deiner als baldigen 
Rückkehr klar bewieſen, darum komm' und ſieh', 
ob ich inzwiſchen das, was Dein iſt, gut ver⸗ 
walte! hatte. Meine Anweſenheit wird Dich 
nicht lange beläſtigen, ich gehe zu meinen Ver: 
wandten, Du aber nimm gerne, was Dir der 
Vater in Liebe hinterlaſſen hat.“ 

„Wie aber, wenn ich ſein Sohn garnicht 
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bin? Muß ich auch dann kommen und Dich 
vertreiben?“ 
„Ja,“ ſagte ſie mit tiefem Ernſte, „auch 


dann, aber wie kommſt Du darauf?“ 

„Ich wollte Dir heute noch nicht ſagen, 
was mich unabläſſig beſchäftigt, aber Dein 
Verlangen drängt mich dazu; ſei es d'rum.“ 
Und er theilte ihr in 75 Umriſſen mit, was 
ihm Hans Sturen erzählt hatte. 

Nun lag kein Grund vor, ihm Marens 
Jeſchichte noch länger vorzuenthalten, aber 
während Felicitas ſprach, vermied fie Alles, 
vas des Gatten Charakter in den Augen des 
Sohnes hätte herabſetzen können, in ihrem 
Munde war jenes traurige Ereigniß nur die 


Folge ner unfreiwilligen Unvorſichtigkeit Da 


1 Ind: 
2 Köpke. 


| Expedition: ir 10. 
M. Jung. | 


Feruſ 


ſämmtliche Namen der bei der Kataſtrophe von 
Samoa Verunglückten tragen wird. 


blutige Revolution an die Spitze der Regierung 
gelangte Präſident der mittelamerikaniſchen Re⸗ 
publik Salvador, General Karlos Ezeta, iſt wie 
die „N. A. Z.“ hört, vom deutſchen Kaiſer als 
im Beſitz der Regierungsgewalt befindlich an⸗ 
erkannt worden. 

— Die Encyclika des Papſtes über die 
Arbeiterfrage vom 17. Mai, über welche wir bereits 
berichtet haben, liegt jetzt im Wortlaut (in 
Ueberſetzung) in der „Germania“ vor. Den 
Gedankengang haben wir bereits mitgetheilt; 
die Abſicht des heiligen Vaters, bei Löſung der 
ſozialen Frage mitzuwirken, verdient unbeſchränkte 
Anerkennung, eine andere Frage iſt aber die, 
ob Kirche oder Staat berufen iſt, die Gegenſätze 


in unſerem geſellſchaftlichen Leben auszugleichen. 


Wir würden uns für den Staat entſcheiden, die 
Kirche kann dieſem nur berathend zur Seite 
ſtehen. 

— Fürſt Bismarck hat zwar in der 
offiziellen Wiedergabe der Anſprache an die 
Deputation aus dem 19. hannoverſchen Wahl⸗ 
kreiſe den Satz weggelaſſen: „Die ſchönſten 
Zeiten meiner Amtsthätigkeit ſind mir die ge⸗ 
weſen, wo ich eine nationalliberale Majorität 
5 3 er hat doch den Nationalliberalen 
ie Hand zu baten. er 
dacht 0 bis 6 25 ee fie 
an die er drücken, daß fie quietſchen, als 
„ekelhaft geſchmacklos“ ableugnete. Ob dieſe 
verſpätete Liebeserklärung Erfolg hat, wird 
der am 31. d. ſtattfindende nationalliberale 
Delegirtentag zeigen. Jetzt buhlt Fürſt Bismarck 
zur Abwechſelung um die Freundſchaft der 
Ultramontanen. Zunächſt wiederholen die 
„Hamb. Nachr.“ das alte Mährchen, daß Dr. 
Falk den Kulturkampf geführt und Bismarck 
nur ſeinen Namen dazu hergegeben habe, 
während thatſächlich Falk berufen wurde, um 
den Staat gegen die „Mobilmachung der ultra⸗ 
montanen Partei“ (Rede Bismarcks vom 
30. Januar 1872) zu vertheidigen. 
2 „fahren die „Hamb. Nachr.“ fort, „hat 
ſich Fürſt Bismarck erſt recht nicht als „Feind“ 


war nicht von Leichtſinn und Schuld die Rede, 
ſondern nur von Unglück, tiefer Reue und 
opferfreudiger Liebe zu dem Adoptivpſohne. 
Ihno horchte geſpannt auf. Er verſtand ihr 
Zartgefühl und danke ihr im Stillen dafür. 

„Müſſen wir es glauben?“ fragte er, als 
ſie geendet. 

„Ja, denn ſieh', die Namen ergänzen ein⸗ 
ander. Was Maren Kilda vergeſſen, hat der 
frieſiſche Matroſe hinzugefügt, der ſicherſte Be⸗ 
weis aber liegt in der Beſtätigung der merk⸗ 
würdigen Thatſache durch Pfarrer Werner und 
ſeine Schweſter. Sie laſſen den heimkehrenden 
Neffen grüßen und bitten Dich, Deines zweiten 
Vaters ohne Bitterkeit zu gedenken.“ 

„Wie könnte ich! Wie manche thörichten 
Handlungen begehen wir ſelbſt, ſie bleiben ohne 
Folgen, alſo auch ohne Strafe für uns, während 
er ſo ſchwer, ach, viel zu hart dafür büßen 
mußte. Ich möchte ihm noch einmal ins Auge 
blicken und ſagen können: Du Haft mir Alles, 
Heimath und Elternliebe reichlich erſetzt, und 
wenn nur je ein Mann den Namen Vater zu 
tragen würdig war, ſo warſt Du es.“ 

„Ich danke Dir,“ ſagte Felicitas Derztii. 
„Ich fürchtete mich, es Dir zu ſagen, weil ich 
mich ſcheute, einen Schatten auf ſein Andenken 
fallen zu laſſen. Darum ſollte feine Hand 
zuerſt zu Dir ſprechen durch dieſes für Dich 
mitgebrachte Dokument. Lies es in Deiner 
Kajüte; es iſt an uns Beide adreſſirt, aber ich 
wünſche, daß Du die Siegel brechen und es 
zunächſt allein leſen ſollteſt. Was es auch 
immer enthalte, beurtheile ihn milde und ſei 
überzeugt, daß die Sühne in keinem Verhält⸗ 
niſſe ſtand zur Schuld.“ 

In dieſem Augenblicke ſchwebte wohl ein 
Engel über Beiden; der Geiſt des Abgeſchiedenen 
ſah, daß ſie einander werth waren, und ſegnete 
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demnächſt einen Gedenkſtein anzubringen, welcher 


„Später⸗ 


den 23. Mai 


1891. 


| Infertionsgebühr | 
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der römiſchen Kirche bewieſen; im Gegentheil 
iſt er es geweſen, der die letztere in die Lage 


N gebracht hat, zu einem ſehr annehmbaren Frieden 
— Der vor nahezu Jahresfriſt durch eine 


mit dem Staate zu gelangen“. Weshalb Fürſt 


Bismarck ſeit 1880 „nach Canoſſa“ gegangen 


iſt, weiß das Zentrum ebenſo gut wie wir; 

er wollte das Zentrum ſeiner Politik dienſtbar 
machen. Heute kann er „nichts mehr bieten“ 
und deshalb wird er ſich vergeblich um die 
Gunſt der Zentrumspreſſe bewerben. — Dieſe 
Schachzüge beſtätigen lediglich, was ſchon am 
16. Januar 1870 Kriegsminiſter von Roon 
über ſeinen damaligen Kollegen ſchrieb: „Er 
(Bismarck) meint durch diplomatiſche Dialektik 
und menſchliche Klugheit Alle gewinnen und 
über den Gänfe—zuder führen zu können, redet 
mit den Konſervativen konſervativ und mit den 
Liberalen liberal und bekundet durch dies Alles 
entweder eine ſo ſouveräne Verachtung aller 
ſeiner Umgebungen oder ſo unbegreifliche 
Illuſion, daß mir dabei ganz greulich zu 
Sinne wird. Er will & tout prix möglich 
bleiben, jetzt und künftig uſw.“ 

— In der Preſſe iſt mehrfach von dem 
Plane die Rede, eine Einſchränkung des Ge⸗ 
werbebetriebes im Umherziehen herbeizuführen. 
Man berichtet von einem Geſetzentwurf, der in 
der Ausarbeitung begriffen ſein ſoll und das 
Verbot des „Detailreiſens“ enthalten ſoll. 
Die „B. Pol. Nachr.“ erhalten über die Ange⸗ 
kegenhei falg Biss mann an Sn 


che Wa 

daß Geſcäſtereiſende ſich vielfach nicht a die Anf- 
ſuchun 5 von Waarenbeſtellungen beſchränken, ſondern 
mitgeführte Waaren im Detail direkt verkaufen und 
p o einen dem Hauſirgewerbe ähnlichen Gewerbebetrieb 
urchführen, ohne doch den beſchwerenden Bedingungen 
zu unterliegen, welche die Geſetzgebung für den Hauſir⸗ 
betrieb im öffentlichen Intereſſe für nothwendig er⸗ 
achtet. Das Reichsamt des Innern hat aus Wahr⸗ 
nehmungen dieſer Art Anlaß genommen, bei den 
Bundesregierungen anzufragen, welche Erfahrungen in 
der Sache gemacht find und inwieweit aus den that ⸗ 
ſächlichen Vorgängen Mißſtände ſich ergeben haben, 
welche Abhilfe erheiſchen. Von dem Er gebniſſe ae 
Rundfrage wird es abhängen, ob der Weg der Geſetz⸗ 
ebung in der Sache zu betreten iſt odrr nicht. Sollte 
ieſe Fraze aber auch in bejahendem Sinne entſchieden 
werden, fo dürfte doch nicht, wie in der Preſſe ge ⸗ 
meldet wird, davon die Rede fein können, das Detail ⸗ 
reifen und das hauſtrmäßige Aufſuchen von Waaren- 
beſtellungen beim Publikum zu verbieten. Es dürfte 


ſie. Vielleicht fühlten ſie es. Als Ihno ſich 
erhob, war es, als ob er noch eine Frage an 
ſie richten wollte. Felicitas erröthete tief und 
flüſterte: „Nicht jetzt, dieſe Stunde gehöre dem 
geliebten Todten; — laß uns warten! Gottes 
Fügungen ſind wunderbar.“ 

„Ja, es ſei, denn Er, der uns zuſammen⸗ 
geht hat, ſchenkt uns wohl auch den mor⸗ 
gigen Tag,“ antwortete Ihno und verließ ſie 
mit einem langen, innigen Blick. 

Auf dem Deck des „Graham“ war es ſtill 
geworden. Die Nachtwache hatte bereits ihren 
Poſten angetreten, und noch immer ſaß Ihno 
von Freidorf an einem Ecktiſche des großen 
Salons und las in den für ihn beſtimmten 
Papieren. Auf dem inneren Umſchlage ſtanden 
die Worte: 

„Meinem Adoptivſohne Ihno Skandenberg 
von Freidorf, geboren auf Sonnenried in Oſt⸗ 
friesland, nach meinem Tode zu übergeben.“ 


Skandenberg und Sonnenried! Das waren 
die Namen, welche in Hans Sturen's Er⸗ 
zählung vorgekommen waren und welche dieſer 
mit echt frleſiſcher Zähigkeit jo oft wiederholt 
hatte. Dann folgte ſein Taufſchein, mehrere 
Angaben, welche auf ſeine wirklichen Eltern 
Bezug hatten, und zuletzt das Bekenntniß feines 
Pflegevaters. Mit tiefer Bewegung folgte der 
einſam Leſende den Zeilen, welche die Hand des 
Todten für ihn niedergeſchrieben hatte. Es 
war ein kurzer Lebensabriß, die Angabe, daß 
Felicitas Eltmann ſeine erſte und einzige 
Gattin geweſen, und eine ausführlichere Mit⸗ 
theilung über die Vorgänge auf Sonnenried. 
Dieſe ſtimmte im Weſentlichen mit dem ſchon 
Gehörten überein, namentlich mit Maren Kilda's 
genauerem Bericht. Auch von der Amme war 
die Rede, ferner von dem unverbrüchlichen 
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ſich vielmehr nur darum handeln, einen Gewerbebetrieb, 


welcher vom Standpunkte des öffentlichen Intereſſes f 


dem Hauſirgewerbe gleichzuſtellen iſt, 
denjenigen Conderborſchriften zu unterftellen, welche 
für das e ſelbſt 


ür nothwendig er⸗ 
achtet ſind. fü 6 f 
Die 


41. deutſcher 


Verſammlung 


Philologen und Schulmänner iſt in München 


am Mittwoch in Gegenwart von 700 Mit⸗ 
gliedern von dem Prinzen Rupprecht und den 
Spitzen der Behörden eröffnet worden. Prof. 
Chriſt hielt die Begrüßungsrede, in welcher er 
das Weſen und die Bedeutung der Philologie 
darlegte. Der Kultus miniſter Müller begrüßte 
die Anweſenden Namens der Regierung und be⸗ 
zeichnete es als die Aufgabe der Philologie, 
an den Univerſitäten die Wiſſenſchaft und 
Pädagogik gleichmäßig zu pflegen. Bürgermeiſter 
Widenmayer begrüßte die Verſammlung Namens 
der Stadt, Prof. v. Pettenkofer Namens der 
Akademie. Dem Feſtmahle im alten Rathhaus⸗ 
ſaale wohnten 400 Theilnehmer bei. Der 
Präſident, Profeſſor Chriſt, brachte den Toaſt 
auf den Kaiſer und den Prinzregenten, Ober⸗ 
ſtudienrath Plancl (Stuttgart) auf den Kaiſer 
von Oeſterreich und Direktor Jäger (Köln) auf 
das deutſche Vaterland aus. 


Ausland. 
Petersburg, 21. Mai. 


ger ohne jed. 
äußere Veranlaſſung erfolgt zu 
machen neuere Meldungen es faſt gewiß, daß 
die Umgebung des Großfürſten zuvor die 
japaniſchen Tempelwächter in ihren religiöſen 
Gefühlen auf das ärgſte verletzt hatte, und ein 
Moskauer Brief der „Polit. Korr.“ ſchreibt die 
Schuld an dem Mordanfall lediglich dieſem 
wüſten Gebaren der Umgebung, einer Schaar 
leichtfertiger junger Lebemänner, zu. Der 
Zarewitſch und ſein Gefolge trafen, wie es 
ſcheint, nach einem Ausfluge ins berüchtigſte 
Viertel der Stadt Otſu, vor einem Tempel 
ein. Einige der Herren waren infolge der vor⸗ 
hergegangenen Genüſſe nicht mehr bei voller 
Beſinnung und verſuchten trotz des Widerſpruches 
der Tempelwächter in dieſen in den Augen der 


„ chene 


Schweigen und der treuen Anhänglichkeit der 
verwandten Familie Werner. 

„Du ſiehſt in Lieutenant Victor, jetzt 
Pfarrer Werner, und ſeinem Bruder Reinhard 
Deine beiden Oheime, in ihrer Schweſter 
Adelheid, Deine Tante,“ ſo lautete eine Stelle 
des Schriftſtückes. „Die Urſache, warum ich 
Dir die wahre Sachlage verſchwieg, war in 
der Furcht begründet, Du möchteſt in mir ſtets 
den Mörder Deines Vaters erblicken. Ich 
hätte Dich nicht anſehen können, ohne aus 
Deinen kindlichen Augen die ſtete Anklage her⸗ 
ausleſen zu müſſen; denn Du mit der ruhigen, 
beſonnenen Art Deines Stammes konnteſt das 
raſche, feurige Temperament der Freidorf's 
nicht verſtehen. Dein Vater, Ihno Skanden⸗ 
berg, edel, ſchlicht und offen von Gemüth, war 
mein Jugendfreund. Ich raubte ihn Dir, 
durch eine einzige, leichtſinnige Bewegung 
meiner Hand; — unzählige Stunden der Reue, 
ein langes vergälltes Leben, deſſen letzte Jahre 
einer einzigen Leidensnacht glichen — ſind die 
Sühne dafür geweſen. Urtheile ſelbſt, ob ſie 
für eine ſo große Schuld genügte, und wenn 
Dein Herz mir zu vergeben im Stande iſt, ſo 
ſtelle neben das Bild des ſchönen blonden 
Frieſen — er trug Deine Züge! auch das des 
Mannes, der Dir Vater zu ſein verſuchte, ſo 
gut er es vermochte! Ich habe die Liebe zu 
dem theuren Freunde auf Dich übertragen, 
aber mein Herz iſt einſam geblieben, denn ich 
fühlte ſchon früh, daß Du nicht wahre Sohnes⸗ 
liebe für mich empfandeſt — Du konnteſt nicht 
dafür, denn hier ſprach die Stimme der Natur 
nicht mit. Ich ſah es und empfand es als 
eine neue Strafe.“ 

Ihno las weiter und weiter, bis er an eine 
Stelle kam, die einen letzten Wunſch, eine 
Bitte des Verſtorbenen ansſprach und ihm einen 


Während nach 
den bishergen Meldungen das Attentat auf den 
lichen, | wuſſiſchen Chronfol 


auch rechtlich 
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haben ſtattgefunden. Der Kampf war groß, 
ſechs Wahlgänge waren nothwendig. Beim letzten 
iſt der Romanſchriftſteller und Marinelieutenant 
Pierre Loti mit 18 von 35 abgegebenen 
Stimmen gewählt worden. Zola hatte im 
erſten Wahlgange 8 Stimmen erhalten. 
New Pork, 21. Mai. Durch einen 
heftigen Wirbelſturm ſind in dem Dorfe Neu⸗ 
Mexiko (Staat Miſſouri) zahlreiche Gebäude 
zerſtört. Dem „New⸗Yorker Herald“ zufolge 
ſind 17 Perſonen todt. Den Wirbelſturm hat 


Japaner überaus heiligen Tempel einzudringen. 
Sie benahmen ſich dabei in einer die religiöſen 
Gefühle der Japaner ſehr verletzenden Weiſe. 
Die Folge war zunächſt ein heftiger Wortwechſel 
und im weiteren Verlaufe das Attentat. Wenn 
ſomit der japaniſchen Regierung der Tadel nicht 
erſpart werden kann, daß ſie für den Schutz 
der Perſon des Carewitſch nicht jene Sorgfalt 
bethätigt hat, welche nun einmal in ſolchen 
Fällen unerläßlich iſt, ſo läßt ſich immerhin 
als Milderungsgrund für die japaniſchen 
Behörden das tadelnswerthe Verhalten der 
Reiſegenoſſen des Carewitſch geltend machen. 
* Belgrad, 21. Mai. Das Journal de 
St. Petersborg, welches die Belgrader Vor⸗ 
gänge beſpricht, erklärt es für fraglich, ob bei 
Entfernung der Königin mit der nöthigen Um⸗ 
ſicht verfahren ſei. — Rußland bringe der 
Königin die aufrichtigſten Sympathien entgegen, 
wobei es gleichzeitig wünſche, daß die jüngſten 
Ereigniſſe das Ende der jahrelang beunruhigten 
Lage bedeute. Rußland hege die herzlichſten 
Wünſche für die Befeſtigung des Thrones des 
jungen Königs und für eine Aera der Ruhe 
und gedeihlichen Entwickelung Serbiens. — 
Ob jemand den Worten des amtlichen 
ruſſiſchen Blattes Glauben ſchenkt? Wir 
können dieſe Frage wohl im verneinenden Sinne 
beantworten. — Königin Natalie ſoll ſich auf 
ihre Güter in Beſſarabien begeben haben. — 
Die Oppoſitionsblätter wurden auch heute zuerſt 
konfiszirt, ſpäter aber freigegeben; ſie bringen 
Einzelheiten über die Ausweiſung Nataliens. 
Bei der Zuſtellung der Aus weiſungsordre war 
General Leſchjanin anweſend. Als die Königin 
ſich weigerte, legten Gendarmen auf Befehl des 
Stadtpräfekten Hand an ſie. Leſchjanin ſtellte 
unter Proteſt die Anwendung von Gewalt feſt. 
Die Königin leiſtete nunmehr den Weiſungen 
des Stadtpräfekten Folge. Bei dem erſten ver⸗ 
eitelten Entfernungsverſuche durchſchnitt die 
Volke enge die Seile des für die Aufnahme 
den Vönigin beſtimmten Dampfers „Deligrad“, 
welcher in die Save hinaustrieb. Den ſer⸗ 
Miniſtern gehen unausgeſetzt Drohbriefe 


Athen, 21. Mai. Dem „Berl. Tabl.“ 
aus Korfu von heute Mittag gemeldet: 
Trotz der energiſchen Maßnahmen der Regie⸗ 

una hält die Spannung zwiſchen Chriſten und 
en, an. Letztere ſind fortwährend Miß⸗ 
hanblungen von Seiten des Pöbels ausgeſetzt; 
‚Fe ‚verkaufen maſſenhaft ihre Habe und verlaſſen 
% Morgen werden wiederum mehrere 
kb en abreiſen “ 


Verbindungen ſind unterbrochen, daher ſind 
genauere Mittheilungen bisher nicht eingegangen. 
Die Verwüſtungen ſollen ſich 40 Meilen lang 
und 2 Meilen breit erſtrecken. 

— 


Provinzielles. 


+ Schönſee, 21. Mai. Sonntag, den 
24. d. M. findet hier in Schreibers Lokal eine 
Sitzung des Landw. Bauern⸗Vereins Schönſee 
ſtatt. Herr Oberroßarzt Schmidt⸗Thorn wird 
über die Influenza der Pferde einen Vortrag 
halten, auch ſollen u. A. Beſprechungen ſtatt⸗ 
finden über die Begründung einer Sammel⸗ 
Molkerei in Schönſee und über Pferdezucht⸗ 
Verein. 

L. Strasburg, 21. Mai. Zwiſchen der 
Stadtverwaltung und dem Vorſtande der evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde iſt wegen des an dem 


ein ernſter Konflikt ausgebrochen. 


urkunde gemäß der evangeliſchen Gemeinde ge⸗ 
hören; doch iſt derſelbe mehrere Jahrzehnte als 
Spiel⸗ und Turnplatz benutzt worden, ohne daß 
die Kirchengemeinde irgendwelche Entſchädigung 


Garten infolge anderweitiger Verwendung der 
früheren Schulräume ſeiner früheren Ver⸗ 


vorſtand namens der Gemeinde ſein Recht auf 
Beſitz und Nutznießung desſelben geltend ge⸗ 
macht und ſchließlich denſelben zur Pachtung 
ausgeboten. Da ſich der Magiſtrat jedoch 
dieſem widerſetzt hat, ſo iſt ſeitens des Kirchen⸗ 
vorſtandes der Rechtsweg beſchritten worden. 
Auf die gerichtliche Entſcheidung darf man ge⸗ 
ſpannt ſein. — Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahl wurden gewählt in der 
3. Abtheilung der Spediteur v. Bulinski, in 
der 2. Abtheilung die Herren Kaufmann R. 
Heinrich und Konditor H. Müller. 


st; 2 . Graudenz. 21, Mai. Feuerlärm ertönte 

; Are, Mh. Deinen Hg u Ur Ee. Sanne ir- Gef. 
rita hier angelengte "rnit earn“ der hieſigen Schwanen⸗Apotheke ein mit allerlet 
6087 italieniſche Auswanderer von leicht brennbaren Stoffen gefüllter Schuppen 


(„Stoßkammer“) vollſtändig nieder; der benach⸗ 


g atinien und Braſtlien mit, welche wegen 
barte Glasboden litt ebenſo 


er koſtloſen Zuſtände daſelbſt in die Heimath 
zurſücktehren; ſieben Perſonen find während der 
Reile am gelben Fieber geſtorben. Zwei der 
vom „Bearn“ hier gelandeten am gelben 
be erkrankten Paſſagiere find im hieſigen 
Zazareth geſtorben. 
„Paris, 21. Mai. Die Wahlen der 
„1 (crblichen“ für -die franzöſiſche Akademie 
— — . —— 


leiſen Ruf des Erſtaunens entlockte. „Wahrlich, 
Du haſt mich geliebt wie ein Vater, da Du 
in meiner Seele ſo deutlich zu leſen verſtandeſt! 
Dein Andenken und jedes Deiner Worte ſollen 
mir heilig fein, und wenn je eine bittere 
Regung in mir aufwallt, ſo will ich der zahl⸗ 
loſen Opfer gedenken, die Du um meinetwegen 
gebracht haſt und welche die Dir ſelbſt auf⸗ 
gelegten Verpflichtungen weit übertrafen“, ſagte 
er innig. 

Auf dem amerikaniſchen Dampfer wurde der 
Tag ſtets frühe begonnen. Die Freude hatte 
auch Felicitas nicht lange ſchlafen laſſen, und 
viel eher, als ſie gedacht, trat Ihno bei ihr 
ein. Sein männlich ſchönes Geſicht zeigte die 
Spuren tiefer Bewegung; er ſtreckte ihr beide 
Hände entgegen und ſagte: 

„Nun komme ich, um das theuerſte, mir 
von dem Vater hinterlaſſene Erbe in Anſpruch 
zu nehmen — Du, ſein liebſtes Gut, biſt mein, 
mir verlobt durch ihn! Iſt es denn möglich, 
kann es ein ſolches Glück noch für mich geben?“ 

Sie lag weinend an ſeiner Bruſt, laut 
aufſchluchzend im Uebermaße des Glücks. Dieſe 
eine Stunde entſchädigte ſie reichlich für Alles, 
was ſie in den vergangenen Jahren gelitten; 
die reine ungetrübte Freude, einander endlich 
anzugehören, aber wurzelte in dem ſicheren Be⸗ 
wußtſein, daß der Segen des Heimgegangenen 
auf ihnen ruhe. 

„O, nun bin ich nicht mehr länger arm und 
heimathlos“, rief Ihno; „der Verluſt meines 
Fahrzeuges ſchmerzt mich kaum mehr; denn 
mußte nicht die „Meeresbraut“ untergehen, da 
meine wirkliche Braut mir entgegen ſchiffte?“ 

22. Kapitel. Am Ziel. 
Auf dieſe Nacht der Sorgen, 
Auf dieſe Nacht der Pein, 
O Liebſte, welch ein Morgen 
„„ 
Allfreundlich über mir, 
Und mein Gemüth vertrauet 
Von ganzer Seele Dir! 
P. J. Willazen. 
XLVIII. 

Sonnenried! langſam aufſteigend wand ſich 

der Pfad den kleinen Hügel hinan bis zu der 


wickelte, elend um, ſonſt iſt weiteres Unheil 
nicht entſtanden. Ge 
Rieſenburg, 21. Mai. 


hängenden hell von der Morgenſonne beſchienenen 
Dache. 


hölzernen Gitterwerkes hingen nur loſe an der 
morſchen Querſtange, und ſeit vielen, vielen 


Beete berührt. 


ſich an der alten Mauer herauf und gaben ſo 
dem Hauſe ein liebliches, ſeine Schäden mit⸗ 
leidig verhüllendes Kleid. Das friſchgrüne, ſich 
an der Hinterſeite hinziehende Land war offen⸗ 
bar bewirthſchaftet worden, nur um das Wohn⸗ 
gebäude ſelbſt ſchien ſich Niemand zu kümmern. 
Und doch bot ſich gerade von dort aus ein 


ſchäumende Meer, wie er nicht ſchöner und 
großartiger gedacht werden konnte. 


Das verlaſſene Anweſen lag hart an der 
Bucht. Schlanke Birkenbäume faßten den Weg 
nach dem Meere zu ein, und wenn das Ganze 
ſo wie jetzt von einem warmen, leuchtenden 
Lichtſchimmer getroffen wurde, da konnte man 
ſich leicht den kleinen Garten blühend und 
gepflegt von lieber Hand, das öde Haus belebt 
und wiederhallend von den Stimmen glücklicher 
Menſchen denken. Noch jeder hatte den Platz 


Geſchichte von dem Ende des vorletzten Pächters 
vernahm, fröſtelte es ihn plötzlich mitten im 
warmen Sonnenſchein, das Haus erſchien ſo 
ſpukhaft düſter, und der nur flüchtig aufge⸗ 
tauchte Gedanke, es für ein Geringes zu kaufen, 
wurde ſchnell wieder verworfen. 


So war es immer geweſen, wenn ſich ein 
Reiſender an dieſen abgelegenen Punkt ver⸗ 
loren, und der Beſitzer des ländlichen Gaſt⸗ 
hauſes an der anderen Seite der Anhöhe hätte 
die Kenntniß von dieſer längſt vergangenen, in 
der Umgegend vergeſſenen Begebenheit nur un⸗ 
gern vermißt. Sie ließ ſich trefflich ausſchmücken 


man weite Strecken verſpürt; die telegraphiſchen in anderen Heerden beobachtet ſein ſoll, 


ehemaligen Drewenzſchulhauſe gelegenen zn 
en: ber 
treffende Garten ſoll einer alten Schenkungs⸗ 


dafür beanſprucht hat. Nachdem indeß der 


wendung entzogen worden, hat der Kirchen 


erheblichen 
Schaden; auch ein Paar Täubchen kamen in 
dem furchtbaren Qualm, der ſich ſchnell ent⸗ 


(Geſ.) 
Folgender Vorfall 
hat unter den Landwirthen unſerer Gegend 
einiges Aufſehen erregt. In der vorigen Woche 
— 


Stelle, wo das alte Pächterhaus ſtand, — mit 
ſeinem verwitterten Unterbau und dem über⸗ 


Der ehemals hübſche Vorgarten war in 
einem troſtloſen Zuſtande; die Latten des 


Jahren hatte wohl keine ordnende Hand die 
Nur ganz hinten keimten 
nimmermüde Schlinggewächſe empor, rankten 


Blick über die Düne und das hinten auf⸗ 


traulich gefunden, aber dann, wenn er die 


weidete die Kuhheerde des Nachbargutes Rahnen⸗ 
berg auf der Wieſe in der Nähe der Königlichen 
Forſt. Am Donnerſtag erkrankten nun mehrere 
Kühe infolge von Mückenſtichen in ſo bedenklicher 
Weiſe, daß 6 Thiere ſchleunigſt geſchlachtet 
werden mußten. Da die Heerde aus Deputat⸗ 
kühen beſtand, ſo ſind durch den Vorfall är⸗ 
mere Familien recht herbe getroffen worden. 
Abgeſehen nun hiervon, iſt dieſes Ereigniß aber 
noch inſofern von allgemeinem Intereſſe, als 
die eigenthümliche Todesurſache, die auch noch 
zu 
ſonderbaren Annahmen und allerhand Befürch⸗ 
tungen Anlaß gegeben hat. Es wird nämlich 
angenommen, daß die Thiere durch die Stiche 
der in Afrika heimiſchen und den dortigen Rinder⸗ 


heerden höchſt gefährlich werdenden Thetheffige, 


welche ſchon, wie ſeiner Zeit die Wucherblume 
und der Kartoffelkäfer hier eingeführt worden 
ſei, umgekommen ſeien. Dieſe Annahme klingt 
etwas weit hergeholt; richtiger erſcheint die 
Anſicht erfahrener Waldbewohner, die den Tod 
der Thiere hier heimiſchen Mücken zuſchreiben. 


In manchen Frühjahren erſcheinen in Wäldern 


und auf feuchten Wieſen kleine ſchwarze Mücken 
in ſehr großer Menge und werden dann den 
Heerden, die zufällig dort weiden, gefährlich. 
Sie ſetzen ſich in die Naſen, Ohren und auf 
die Hälſe der Thiere und verurſachen durch 
ihren Stich ſolchen Geſchwulſt und Schmerz, 
daß dieſe in wenigen Stunden ſterben. Weil 
dieſelben Inſekten aber ſelten in großer Menge 
auftreten, ſo bleiben ſie meiſt unbeachtet und 
unbekannt. Es kann nur die zu den Zwei⸗ 
flüglern gehörige Kriebelmücke gemeint ſein, 
welche ſchwarz iſt und 2 mm lang wird. Eine 
verwandte Art, die Kolombatſcher Mücke, er⸗ 


ſcheint in den feuchten Gegenden der Stadt: 


Kolombatz in Serbien in ſo großen Schwärmen, 
daß ſie Wolken gleichen und Schrecken und 


Entſetzen verbreiten. Sie überfallen die Rinder⸗ 


heerden und verurſachen durch ihren Stich große 
Schmerzen und ſolche Wuth bei den Thieren, 
daß ſie ſich in wenigen Stunden zu Tode raſen. 
Der Hirt eilt, das Vieh von der Weide in den 
Stall zu treiben, oder, wenn dieſer entfernt iſt, 
Feuer anzuzünden, deſſen Rauch zum Vertreiben 
dieſes ſchrecklichen Feindes ſich wirkſam gezeigt 
hat. Gegen unſere Kriebelmücke können die 
Thiere durch Einreiben mit Kienöl geſchützt 
werden. 

Dt. Krone, 21. Mai. Ein ſeltener Akt 
der Eheſchließung fand vor dem hleſigen Standes⸗ 
amte ſtatt! Es wurde dort die Ehe des taub⸗ 
ftummen Lithographen Herrn Kloſe aus Char⸗ 
Pttenbsegerei et auch Fräulein 
Dams von hier geſchloſſen. Was ein Braut: 
paar ſonſt mündlich beantwortet, beantworteten 
ſie ſchriftlich, nachdem der Herr Standesbeamte 


die entſprechenden Fragen niedergeſchrieben hatte. 


Ein der Taubſtummenſprache mächtiger Paſtor 
aus Schlochau traute ſodann das Paar in der 
evangeliſchen Kirche. 
Schöneck, 19. Mai. Die hieſige Schützen⸗ 
gilde, bekanntlich die älteſte Gilde der Provinz 
Weſtpreußen, 1354 gegründet, feierte am heu⸗ 
tigen Tage in gewohnter Weiſe ihr Feſt, welches 
— 


und ausnützen, und Meiſter Fangarm, der ſtatt⸗ 


liche Wirth, erſtaunte nicht wenig, als er eines 


Morgens den Eigenthümer des Pachthofes auf 
ſich zukommen ſah. 

„Nichts Neues?“ fragte 110 dieſer. 

„Nein,“ antwortete er, wiſchte den Garten ⸗ 
tiſch ab und ſetzte dem reichen Häuſerbeſitzer 
von N. ein Glas vor. 

„Gar nichts? Dann will ich Euch etwas 
Neues berichten, habe das alte Neſt dort drüben 


e 
„Wann, wie — an wen?“ 

„Soeben an die zwei Fremden, welche ich 
hinauf geleitet habe.“ 

„Aber — wenn ſie das Schreckliche hören?“ 

„Macht nichts, kaufen's um eben dieſer Ge⸗ 
ſchichte willen. — Halt, bleibt! Braucht Euch 
nicht zum Führer anzubieten, ſie haben einen 
kundigen Landsmann bei ſich. Und nun Gott 
befohlen!“ 

Seinen Hut ergreifend, ſtieg er die Anhöhe 
hinab gegen Norden zu. Meiſter Fangarm 
aber ſpähte finſtern Blickes nach der Bucht 
hinüber und ſah, wie zwei Perſonen auf das 
oben ſtehende Haus zuſchritten, eine aber auf 
dem Feldwege zurückblieb. 

Es war an einem herrlichen Junimorgen, 
da er dieſe ärgerliche Entdeckung machte, an 
demſelben Tage, da Ihno und Felicitas, von 
Hans Sturen geführt, an der Küſte angelangt 
waren. Von Amerika zurückgekehrt, gedachten 
ſie zuerſt dieſen Ort aufzuſuchen, wohin es den 
Sohn des verunglückten Pächters mit ſteigender 
Sehnſucht trieb. 2 

Im hellen Scheine lag der herrliche Platz 
vor ihren Blicken ausgebreitet da; ſie ſtanden 
im Anſchauen verloren und gedachten der lieb⸗ 
lichen jungen Frau, welche den gleichen Pfad 
erklommen und ſo hoffnungsvoll: „Sonnenried!“ 
gerufen hatte. 5 

Felicitas war ermüdet. Sie ſetzte ſich auf 
eine alte Bank in dem Gärtchen nieder, genau 
an der Stelle, wo einſt wohl die Stauden der 
Sonnenblumen geſtanden hatten. g 


mäßige Schüſſe. 


Fraue Dus & 


aber inſofern diesmal Bedeutung erhielt, als 
ein Mitglied der Gilde, Herr Eduard Lau, 
Küſter an der evangeliſchen Kirche, ſein fünfzig⸗ 
jähriges Schützen⸗Jubiläum feierte, 1841 in 
die Gilde eingetreten, iſt derſelbe während dieſer 
Zeit mehrere Male König geweſen und es hat 
derſelbe ferner 40 Jahre dieſelbe Fahne bei 
jeder Feierlichkeit getragen. Die Gilde verlieh 
Herrn Lau eine goldene Ehren⸗Medaille. Die 
Königswürde am heutigen Tage errang der 
königl. Bahnmeiſter Hr. Wolff durch drei gleich⸗ 
(D. 3.) 

Neufahrwaſſer, 20. Mai. Heute feierte 

die hieſige evangeliſche Gemeinde das 50jährige 


Beſtehen ihrer Kirche. Da viele Mitglieder der 


Gemeinde, welche der erſten feierlichen Ein⸗ 
weihung beigewohnt haben, noch am Leben 
ſind, ſo geſtaltete ſich die jetzige Feier zu einem 
um ſo freudigeren Gemeindefeſt. 

Oliva, 21. Mai. Der hier wohnende, 
ſ. Z. gemaßregelte Armeebiſchof Dr. Namsza⸗ 
nowski ſoll, wie die „Elb. Ztg.“ ſchreibt, vom 
Biſchofe von Ermland für die durch den Tod 
des Domherrn Joſeph Karolus an der Kathedrale 
zu Frauenburg erledigte Domdechantenſtelle in 
Ausſicht genommen ſein. Herr Dr. Namsza⸗ 
nowski iſt ein perſönlicher Freund des Biſchofs 
von Ermland. 

Danzig, 21. Mai. Am Sonnabend 
brannte das im Kreiſe Köslin belegene Dorf 
Drenzig nieder. Kurz nach 2 Uhr Nachmittags 
kam das Feuer bei dem Bauerhofsbeſttzer Otto 
aus. Innerhalb einer halben Stunde ſtanden 


52 Gebäude in Flammen. 32 Familien find 


obdachlos“ Wenig konnte nur gerettet werden, 


8 


weil die Gebäude meiſt mit Stroh gedeckt ſind 


und und dicht nebeneinander ſtanden. Es iſt 
auch viel Vieh mit verbrannt. Einige Arbeiter⸗ 
familien, die nicht zu Hauſe, ſondern auf Arbeit 
waren, haben nichts gerettet. Dazu finden die 
Armen im Dorfe noch kein Unterkommen, weil 
außer den Ausbauten nur drei Eigenthümer⸗ 
häuſer ſtehen geblieben ſind. 

Danzig, 21. Mai. Gegen die „Danz. 
Ztg.“ hatte der Landrath des Landkreiſes 
Danzig, v. Gramatzki Anklage wegen öffentlicher 
Beleidigung erhoben. Durch eine am 26. Febr. 
1890 veröffentlichte Zuſchrift an die Redaktion 


ſollten in Beziehung auf den Landrath nicht 


erweislich wahre Thatſachen behauptet und ver⸗ 
breitet ſein, welche Herrn v. Gramatzki in der 
öffentlichen Meinung herabzuwürdigen geeignet 
jelen, Der verantwortliche Redakteur Klein 
hatte bezüglich der in der Zuſchrift behaupteten 
Thatſachen den 


10 


frei mit der P 


nach Ueberzeugung des Gerichtshofs durch die 
Beweisaufnahme erwieſen worden. Di 
Zuſchrift, welche ſich gegen die Wiederwahl 
Gramatzki's und ein Flugblatt zu Gunſten der⸗ 
ſelben wendete, bezog ſich auf die auch im 
Abg. Hauſe diskutirte Angelegenheit Klingenberg⸗ 
Kronenhof. Herr Klingenberg hatte 1886 für 
die Hoch fluthſchäden keine Entſchädigung er: 


Die Vorderthür war dicht mit Spinnweben 


überdeckt, — ſie mußte ſeit langer Zeit nicht 
mehr benutzt worden ſein. 
Schloß gab nicht nach, und ſo trat Ihno durch 
die Hinterthür in die Unterſtube ein. Er blieb 
lange Zeit dort, betrachtete jeden Fleck und 
die in einer Ecke ſtehenden vergeſſenen 
Geräthe. Alles war ſtaubig und modrig, aber 
ihm war es theuer in dem Gedanken, daß es 
vielleicht ſeinen Eltern gehört hatte. Auf der 
Stelle knieend, wo das Bett geſtanden haben 
mußte, kam eine ſchmerzliche Rührung über ihn. 
Sie arbeitete noch in ſeinen Zügen, als er 
endlich das kleine Fenſter aufſtieß und die 
friſche Morgenluft hereinſtrömen ließ. 


er Motivirung, diejenigen Behaup⸗ 
tungen, welche die Anlage als belebten für. 
Herrn v. Gramatzki hervorgehoben habe, ſeien 


Das verroſtete 


A 


1 
2 


Wahrheitsbeweis angetreten. 


1 


„Darf ich hereinkommen?“ fragte Felicitas 


und wandte den Kopf nach ihm um. 

„Wenn Du willſt, Geliebte; aber es iſt 
kein angenehmer Anblick.“ 

In wenigen Sekunden war ſie bei ihm und 
blickte, den Kopf an ſeine Schulter gelehnt, in 
dem weiten düſteren Gemache umher. Die 
Wände erſchienen leer und grau; die rothen 
Flieſen des Bodens waren feucht; ſie ſah es 
nicht, ſie dachte nur an die theuren Menſchen, 
welche hier gewohnt hatten, und als ein ein⸗ 
zelner Sonnenſtrahl hereinfiel und an der Stelle 
haften blieb, wo ſie ſtanden, ſchlang ſie die 
Arme um ſeinen Hals und flüſterte: 


„Das iſt ein Gruß von den Eltern!“ Ihre 
Stimme halte in dem leeren Raume wieder mit 
einem ſonderbaren, unheimlichen Klange; aber 
ihre Umarmung rief ihn zur Gegenwart zu⸗ 


rück, und fein Geſicht verlor den ſtarren, ſchmerz⸗ 


lichen Ausdruck. Dann beſuchten ſie mit ein⸗ 
ander jeden Winkel des Hauſes, und Felicitas 
ſagte innig: „Alſo hier hatte ſie gewaltet, 
Deine Mutter! Möge ſie diejenige ſegnen, 
welche nun bald ihren Namen tragen darf!“ 
Auch das Giebelſtübchen wurde beſichtigt 
und der kleine Hof und das Nebengebäude. 


(Schluß folgt.) 


halten, weil die Kreiskommiſſion unter Vorſitz 
des Landraths v. Gramatzki von der falſchen 
Vorausſetzung ausging, die Entſchädigung 
werde nur den Hypothekengläubigern zu Gute 
kommen. In Folge deſſen wurde das auf 
210 000 Mk. geſchätzte Gut ſubhaſtirt und 
vom Landrath v. Gramatzki für 80 200 Mk. 
angekauft, wie der Abg. Rickert in der Sitzung 
des Abg. Haufes vom 13. Mai 1887 mitge⸗ 
theilt hat. 

Elbing, 21. Mai. Die Eröffnung der 
vom Zentralverein weſtpr. Landwirthe veran⸗ 
ſtalteten Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung nebſt 
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, ge 
werblicher Erzeugniſſe, techniſcher Artikel ꝛc. 
fand heute Vormittag 9 Uhr in der Empfangs⸗ 
halle der Ausſtellung in Gegenwart der Mit⸗ 
glieder des Komitees, der Preisrichter, der ver⸗ 

ſchiedenen Abtheilungen und einer Zahl von 
Ausſtellern und Beſuchern der Austellung durch 
Herrn v. Puttkamer⸗Plauth ſtatt. Am Sonn⸗ 
abend werden der Herr Landwirthſchaftsminiſter 
v. Heyden und Geh. Ober⸗Regierungsrath Dr. 
Thiel mit ihren Beſuch beehren und ſind für 
dieſen Tag beſondere Feſtlichkeiten in Ausſicht 
genommen. Die Preis vertheilung hat bereits 
ftattgefunden, u. a. iſt den Herren L ängner 
und Ilgner ⸗ Thorn für Dünger⸗ und 
Futtermittel eine Medaille zuerkannt worden. 

Elbing, 21. Mal. Hier fand am Pfing ſt⸗ 
montag ein Prämiirungsfeſt in der Cigarren · 
fabrik von Loeſer u. Wolff ſtatt, deſſen Arran⸗ 
gement und Verlauf den ſprechenden Beweis 
eines in heutigen Zeitumſtänden doppelt bedeut⸗ 
ſamen herzlichen Einvernehmens zwiſchen dem 
Arbeitgeber und ſeinen Arbeitern erbrachte. 
Bemerkeng werth erſcheint, daß Herr Loeſer, ein deut: 
ſcher Großinduſtrieller, ſich in ſeiner an die 
Arbeiterſchaft des Elbinger Etabliſſements 
gehaltenen Feſtanſprache öffentlich zu den arbeiter⸗ 
freundlichen Grundſätzen des Kaiſers und zu 
den in dem eben vom Reichstage angenommenen 
Arbeiterſchutzgeſetze niedergelegten leitenden Ge⸗ 
ſichtspunkten bekannt hat. Dem Feſte wohnten 
der Regierungspräſident v. Holwede, Oberprä⸗ 
ſidialrath v. Puſch, Oberbürgermeiſter Elditt, 
Landrath Etzdorff und andere Honoratioren bei. 
Prämiirt wurden 10 Perſonen, welche 15 Jahre, 
42, welche 10 Jahre, und 128, welche 6 Jahre 
der Fabrik angehörten. Die Prämien beſtanden 
in Diplomen, ſilbernen Medaillen und Geld⸗ 
beträgen dis zu 150 Mark. 

Pr Hola; 21. Ma. Vor nigen 
Tage hier die Wanderverfammlung des 
Verbandes beutfher Handlungsgehilſen für Oſt⸗ 

DVeſwpreußen ſtatt Unter anderen ſprach 
Grund⸗Danzig über die gegenwärtige Lage des⸗ 


— Ueber Vorgänge bei der Anweſenheit des 
Kaiſers berichtet die „K. A. 3.“: Als der 
Kaiſer, auf der Rückfahrt begriffen, die Vor⸗ 
ſtadt paſſirte, gelang es einer hieſigen Arbeiter⸗ 
wittwe, einen Brief in den Wagen Sr. Majeſtät 
hineinzuwerfen, worauf dieſelbe, wie dies Vor⸗ 
ſchrift iſt, verhaftet, jedoch ſofort wieder frei⸗ 
gelaſſen wurde. Nach Ausſage der Frau hat 
das Geſuch die Begnadigung ihres Sohnes er⸗ 
beten, welcher bei einem hieſigen Regiment als 
Unteroffizier dient und wegen eines geringen 
Vergehens Feſtungsſtrafe erhalten hat. — Den 
Kaiſer zu ſehen iſt einer Anzahl hieſiger Herren 
gründlich vereitelt worden. Dieſelben wünſchten 
Sr. Majeſtät einmal recht gut ins Angeſicht 
ſchauen zu können und waren daher auf folgende 
ſchlaue Idee gekommen: Sie trieben ein rieſiges 
Weinfaß auf, welches ſie in der Vorſtädtiſchen 
Feuergaſſe an der Ecke der Bahnhofsſtraße auf⸗ 
ſtellten. Da das Faß den Verkehr weiter nicht 
behinderte, andererſeits im letzten Augenblick 
aufgeſtellt wurde, jo drückte die Polizei ein 
Auge zu und duldete es, daß ſich auf dieſes 
große Faß ſechs Herren aufſtellten, welche nun 
ſehnfüchtigen Blicks der Ankunft des Kaiſers 
harrten. Da kam ſchließlich der Kaiſer daher⸗ 
gefahren, ein Hurrah durchbrauſte die Luft, 
Tücher und Hüte wurden geſchwenkt, und wie 
alle Welt, brachen auch die ſechs Herren in 
Freudesbezeugungen aus, wobei ſie natürlich 
unruhig auf dem Boden des großen Faßes 
umhertraten. Leider war der Enthusiasmus 
größer als die Stärke des Faßbodens, denn 
plötzlich — brach derſelbe ein, hurtig mit 
Donnergepolter entrollten die Stäbe nach unten, 
und ehe die Herren es ſich verſahen, befanden 
ſie ſich in einem engen, dunklen Gefängniß. 
Da das Faß ſehr hoch war, ſo konnten fie 
natürlich nicht das Geringſte ſchauen. Hinaus⸗ 
helfen konnte ihnen auch Niemand, denn der 
Kaiſer fuhr gerade vorbei, und alle Welt war 
natürlich mit dieſem Ereigniß beſchäftigt. Mit 
großer Mühe ſchließlich gelang es, durch Um⸗ 
werfen der Tonne die „Ausſchüttung der 
Maſſe“ zu bewirken und die „Hineingefallenen“ 
ihrer unfreiwilligen Gefangenſchaft zu entreißen. 


Lokales. 
Thorn, den 22. Mai. 
— [Perſonalien.] Der Gerichts⸗ 
ſchreiber, Amtsgerichts⸗Sekretär Siebert in 


Briefen iſt an die Staatsanwaltſchaft in Thorn 
verſetzt. 


Tänzer des „Mazur“ und des 
ernteten ſtürmiſchen Beifall. 
polniſche Nationaltänze. 

welche ſie erzielten, 


Die 
war wohlverdient. 


loſen Zeit“ 
Liegnitz berufen, 
Dienſtgeſchäfteübernommen 


hat einem anderen Rufe Folge geleiſtet. 


worden. 

eber den Stand der Saaten] 
wird uns heute mitgetheilt, daß die Weizen⸗, 
Sommerungs⸗ und Kleefelder ein gutes Aus⸗ 
ſehen zeigen. 

— [Die Treppe,! welche ſich im alten 
Synagogen = Gebäude, dem ehemaligen Haufe 
Rösner's befunden hat, wurde beim Abbruch 
des Gebäudes vom Magiſtrat übernommen. 
Die Treppe, eine Wendeltreppe aus Holz, war 
eine Sehenswürdigkeit unſerer Stadt, 
plante ihre Benutzung bei dem Ausbau des 
Rathhauſes. — Wie wir erfahren, iſt die 
Treppe heute nach Marienburg geſandt, wo ſie 
im Schloſſe Verwendung finden ſoll. 

— Zu dem . der 
ſich am 20. d. Mis., Nachmittags 5 Ühr in 
der Bromberger Straße vor dem Geſchäftslokale 
des Herrn Otterski ereignet hat, 
folgende Aufklärung: 
kommende Theil der Straße war polizeilich 
nicht abgeſperrt, die Straße aber dadurch un⸗ 
fahrbar gemacht, daß ein großes Loch im 
3 ausgebrochen war; der fahrende 
Wagen 
dieſes Loch hinein, die 
Pferde konnten den Zügeln 
das linke Pferd ſchlug aus f 
auf dem Bocke ſitzenden Kutſcher am linken 
Beine derart, daß eine Arterie durchgeſchlagen 
wurde. Der Verletzte wurde von dem Arbeiter, 
der ſich auf dem Wagen befand, zu dem in der 
a wohnenden Stabsarzt Dr. Muſolf ge 
afft, 
ohnmächtig gewordenen Kutſcher einen Noth⸗ 
verband anlegte. — Nach dieſer Darſtellung 
trifft ſonach 
den Kutſcher, ſondern ſie iſt unzureichenden 
polizeilichen Maßnahmen zuzuſchreiben. 


Deichſel brach, die 


[Der weſtpreußiſche bota= 
niſch⸗zoologiſche Verei Mane d 


übrige Verfammlung. geftern in Neuftabt flat | Meiſtbietender 


Verbandes. Lobend hervorzuheben jei bie fand, hat den Beſchluß gefaßt, feine 15. Ver: | feinem Gebot in Höhe von 12950 M 5 
Stellenvermittelung mit ihren Erfolgen, die | fammlung in Marienburg zu Pfingſten 1892 — [Strafkammer.] In der heutigen 


energiſche Zutüdweijung ſoziatdemoktuliſcher Anz 
näherung, die Unterſtützung bei eintretender 
Stellenloſigkeit, die nach zweijähriger Mitglied⸗ 
ſchaft als ein gutes Recht und nicht als Al⸗ 
moſen anzuſehen ſei. — Leſſer ⸗ Pr. Holland 
empfahl folgende Mittel zur Hebung der Kreis⸗ 
vereine: Sorge für gediegene Vorträge, Pflege 
des Geſanges und der Gemüthlichkeit, Ver⸗ 
bindung mit der Preſſe, vor allen Dingen 
Sorge um einen guten Vertrauensmann. Zur 
Generalverſammlung in Leipzig wurde ein An⸗ 
trag eingebracht, dahin zu wirken, daß die 
neuen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe 
noch vor dem 1. April k. J. in Kraft treten. 
Als Delegirte für die General » Verſammlung 
wurden die Herren Leſſer⸗Pr. Holland, Vogel⸗ 
Dirſchau, Grund⸗Danzig in genannter Reihen⸗ 
folge aufgeſtellt. 
anche og 21. Mal. Die Theater⸗ 
Aktiengeſellſchaft hat ſich konſtituirt. — Wie 
die „K. H. Z.“ hört, hat ſich der Kaiſer über 
die Haltung der Truppen der Garniſon ſowie 
üder den zweimaligen Vorbeimarſch derſelben 
am Dienſtag in recht anerkennenden Worten 
geäußert. — Geſtern Abend trafen mit dem 
Zuge um 8 Uhr 36 Minuten ſechs jüdiſche 
Familien von Eydtkuhnen auf dem hieſigen Oſt⸗ 


abzuhalten. Ueber die Verhandlungen wird 
noch gemeldet: Herr Gymnaſialdirektor Dr. 
Königsbeck eröffnete die Verſammlung. Zunächſt 
ſprach Profeſſor Luerſen aus Königsberg über 
den Schildfarn und erläuterte ein bei Brauns⸗ 
berg gefundenes Exemplar, das zweite der Art, 
ein Schachtelhalm (Equisitum silvaticum) 
mit entwickelten, abwärts gekrümmten ährchen⸗ 
tragenden Aeſten. Daran ſchloß ſich ein Vor⸗ 
trag von Prof. Beil⸗Danzig über die Krank⸗ 
heiten der Weymuthskiefer. Alsdann ſprach 
Herr Dr. Bockwoldt über neue Funde oder 
Standorte für die Flora von Neuſtadt ſeit Er⸗ 
ſcheinen der „Flora“ von Herweg. Herr Ober⸗ 
lehrer Herweg machte die Entwickelungszuſtände 
von Inſekten (Maikäfer, Biene) und Amphibien 
(Froih), die Haut einer Kreuzotter (mit ſicht⸗ 
baren Spuren der Augenhaul den Magenin. 
halt eines Kuckucks (geſpickt mit Raupen), die 
Ohren einer Wald: und Sumpf⸗Ohreule (Katzen⸗ 
artige Iris, geräuſchloſer Flug), die gewiſſer⸗ 
maßen ſchon an der Stirn beginnende ſpiralige 
Zunge der Spechtarten und die Lunge eines 
Pavians (mit Herz), wozu Herr Dr. Bockwaldt 
den geſammten Verdauungskanal von Affen de⸗ 
monſtirte, zum Gegenſtand ſeiner Ausführungen. 

— [Provinzial⸗Sängerfeſt.] Zu 
dem diesjährigen Provinzial⸗Sängerfeſt haben 
ſich aus Danzig 64, Elbing 25, Graudenz 20, 
Thorn 6 und Marienburg 5 Sänger ange⸗ 
meldet. Aus Oſtpreußen, ohne Memel, ſind 
ungefähr 660 Sänger angemeldet, darunter 
260 aus Königsberg. 
[Der Le 
Sonnabend, den 23. 
eine Sitzung. a 

— [Der Männergeſang verein 
Bromberger Vorſtadt] unternimmt 
am nächſten Sonntag früh einen Ausflug nach 
Tivoli. 


Sitzung wurde u. A. in folgender Anklageſache 
verhandelt: Der Arbeiter Wilhelm Sänger 
aus Rubinkowo wurde von der Anklage der 
Körperverletzung und Bedrohung freigeſprochen. 
Der Wirthſchafter Heinrich Poſchadel aus Ober⸗ 

eſſau war der Sachbeſchädigung und des ſtraf⸗ 
baren Eigennutzes beſchuldigt. Urtheil 10 Mk. 
Gelöitafe bezw. 2 Tage Haft. Der Schloſſer⸗ 
geſelle Franz Koslowski und der Arbeiter Andreas 
Iwitzki von hier hatten ſich wegen des in der 
Nacht vom 20, zum 21. Februar d. ge. 
bei dem Kaufmann Sternberg hierſelbſt in der 
Breitenſtraße verübten Ein ruchdiebſtahls zu 
verantworten. Die Angeklagten ſind geſtändig. 
Sie ſchlichen ſich Abends 8¾ Uhr in das Haus 
ein unter Mitnahme 1 Feile, 3 Dietriche und 
zweier Thürſchlüſſel und verbargen ſich in dem 
unverſchloſſenen Keller. Nach 12 Uhr Nachts 
kamen ſie aus ihrem Verſteck heraus, um der 
1 Treppe hoch gelegenen Wohnung des Herrn 
Sternberg einen Beſuch abzuſtatten. Es wurde 
zunächſt ein im Hausflur ſtehender Schrank er⸗ 
brochen und daraus 2 Flaſchen Wein und 
1 Topf mit eingemachten Pflaumen genommen, 
Letztere verzehrten die Diebe ſogleich und 
tranken dazu ½ Flaſche Wein. Demnächſt 
wurde die aus dem Treppenflur nach der 
Vorderſtube führende Thür mit einem 
Dietrich geöffnet und dann ſuchte Iwitzki 
die Wohnräume, namentlich das Hinterzimmer, 
in welchem die Sternberg'ſchen Eheleute 
ſchliefen, durch. Er kam mit dem Schlüſſel⸗ 
korb in der Hand aus der Wohnung heraus 
und nun begaben ſich die Diebe die 
Treppe hinunter, öffneten den Laden mit 
den zugehörigen Schlüſſeln, beraubten die 
Ladenkaſſe und wollten das hinter dem Laden 
ſtehende Geldſpind aufſchließen. Da ſie aber 
den Schlüſſel dazu im Schlüſſelkorbe nicht vor⸗ 
fanden, begab ſich Iwitzti nochmals in das 
Schlafzimmer der Sternberg'ſchen Eheleute, um 
dieſen Schlüſſel zu holen. Bei ſeiner Rückkehr 
brachte er eine Nachttiſchſchublade mit, deren 
Inhalt er zu ſich ſteckte. Bald darauf wurden 
die Diebe geſtört durch Sternberg, der in⸗ 
zwiſchen erwacht war; den Koslowski ergriff 
man im Keller, während es Iwitzki gelang, zu 
entfliehen. Entwendet wurden eine goldene 
Damenuhr mit goldener Kette, 1 Portemonnaie 
mit etwa 22 M. und außerdem noch etwa 
14 M., eine goldene Herrenuhr mit goldener 
Kette und 1 wollene Weſte. Die Angeklagten 
räumten den Diebſtahl ein; Iwitzki iſt bereits 
mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft wegen des 


bahnhof ein, wel, aus gewieſen, ſich auf der 
Reife nach Ameriia befanden. Die Leute, welche 
durchweg Schindelmacher und Dachdecker ſind, 
waren verheirathet, hatten Familie und waren 
fett 12—15 Jahren in Rußland anſäſſig. Die 
Ausweiſungsordre : f fie gänzlich unvermuthet. 
Innerhalb 36 Stunden hatten ſie unwiderruflich 
ihren Wohnort zu verlaſſen ohne Rückſichtnahme 
auf ihre Familien und Wirthſchaften. Drei 
Familien haben Söhne in Petersburg, welche 
bereits eigene kaufmänniſche Geſchäfte beſitzen 
» und die von dem Schickſale ihrer Eltern noch 
gar keine Ahnung haben; jedenfalls wird ſie 
daſſelbe Unglück treffen. Da die Bitten der 
Familien um Verlängerung der Ausweiſungs⸗ 
friſt rückſichtslos zurückgewieſen wurden, fo 
mußten die Leute ihre Wirthſchaftsſachen that⸗ 
ſächlich verſchenken, da ſich mit dem Eintreffen 
der Ausweiſungsordre auch die ruſſiſchen Freunde, 
bei denen ſie noch Geldforderungen von 100 
bis 400 Rubel hatten, zurückzogen. Natürlich 
iſt dieſes Geld gleichfalls verloren. Große 
Berge fertig lagernder Schindeln, die einen 
Werth von mehreren Tauſend Rubeln präſen⸗ 
tirten, wurden über Nacht von den Ruſſen an⸗ 
gezündet und verbrannt, als ſie um einen kaum 
nennenswerthen Preis nicht zu haben waren. 


hrerverein] hat 
Mai, 5 Uhr, bei Arenz 


— [Im Victoria⸗Theater!] giebt 
die beſtens bekannte Geſellſchaft des polniſchen 
Theaters in Poſen Gaſtſpiele, deren erſtes 
geſtern ſtattgefunden hat. Die Geſellſchaft und 
der größte Theil der Mitglieder iſt uns nicht 
unbekannt, wiederholt Haben wir Gelegenheit 
gehabt, die Künſtlerſchaar hier auf den Brettern, 
„welche die Welt bedeuten“, wirken zu ſehen. 
Stets haben wir Lobenswerthes berichten können, 
dieſes Li müſſen wir auch der geſtrigen 
Vorſtellung zu Theil werden laſſen. Vorzügliche 
Einzelleiſtungen, vorzügliches Geſammtſpiel, das 
war es wieder, was ſelbſt den der polniſchen 
Sprache nicht mächtigen Zuſchauer feſſelte, die 


„Krakowiak“ 
Das waren echt 
Anerkennung, 


—lAls Hülfsarbeiter] beim hieſigen 
Magiſtrat während der „Erſten Bürgermeiſter⸗ 
iſt Herr Aſſeſſor Scholz aus 
der heute bereits ſeine hieſigen 
hat. — Herr Aſſeſſor 
Martini, der hierzu in Nusficht genommen war, 


— Zum Buchhalter! bei der hieſigen 


Kämmereikaſſe iſt geſtern vom Magiſtrat Herr 
Kaſſenaſſiſtent Wurf aus Bromberg gewählt 


man 


erhalten wir 
Der hier in Betracht 


gerieth mit dem rechten Vorderrad in 


nicht mehr folgen, 
und verletzte den 


Die Stim 
da Mehlpreiſe 


der dem durch Blutperluſt inzwiſchen f 
die Schuld an dem Unfalle nicht 


lum gerichtlichen Verkauf 
des Szatkowski'ſchen Grundſtückes Neu Kulmer 
Vorſtadt Nr. 9s hat heute Termin angeftänden, | 
blieb Herr C. 5 mit 


bekannten, im Jahre 1884 bei den Bauunter⸗ 
nehmern v. Toporski und Felſch in der Kulmer 
Straße verübten ſchweren Diebſtahls. Das 
Urtheil lautete auf 6 Jahre Zuchthaus gegen 
Iwitzki und 3 Jahre Zuchthaus gegen Kos: 
lowski ſowie auf Nebenſtrafen. Eine Sache 
wurde vertagt, um neue Zeugen zu laden. 

— [Ein „ war geſtern 
Nachmittag in den Geländen zwiſchen Fort V 
und Va ausgebrochen. Strauch⸗ und Holzhaufen 
waren in Brand gerathen, eine Kompagnie 
unſerer Pioniere war auf die Brandſtelle geeilt, 
und gelang es denen bald, das Feuer zu löſchen. 
Die Beſitzer des Holzes erleiden nicht unerheb⸗ 
lichen Schaden. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] koſtete: Butter 0,70 0,90, Eier 
(Mandel) 0,50, Kartoffeln 3,00 — 3,50, Stroh 
und Heu je 2,50 M. der Zentner, Hechte, 
Barſche, Karauſchen je 0,50, kleine Fiſche 0,15 
bis 0,25, Aale 0,70 — 1,00 M. das Pfund, 
Krebſe (Schock) 1,50 — 4,50, Tauben 0,50, 
junge Hühner 0,70 — 1,20 M. das Paar, 
Spargel 0,50 —0,70, Spinat 0,20 M. das 
Pfund, Radieschen (5 Bund) 0,10, Salat 


— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt 
1 Perſon, und zwar iſt dieſe ein bei einem 
Bäckermeiſter beſchäftigter Knecht, der ſich des 
Diebſtahls zweier Brode ſchuldig gemacht hat. 
, [don der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,98 Meter. 


Kleine Chronik. 


„Dem Fürften Blücher fol bei Caub, wo er iu 
der Neujahrsnacht 1813 die Schleſiſche Armee über 


(6 Köpfe) 0,10 M. 


den Rhein führte, ein Denkmal errichtet werden. Zu 


dieſem Zwecke hat ſich ein Komitee gebildet, an deſſen 
Spitze Herr von Tepper ⸗Lasky, Regierungs-Präfident 
in Wiesbaden, ſteht. Beiträge werden dem Komitee, 
ſicherlich reichlich zufließen. ar 


Handels-Nachrichten. 

Chemnitz, 20. Mai. Bericht von Berthold Sachs. 
mung an unferer heutigen Wochenbörſe war 
jehr feſt, trozdem war das Geſchäft gering, 
noch nicht in richtigem Verhältniß zu 


wiederum 
Körnerpreiſen. 


g Submiſſions⸗Termine. 

9. Feſtungs⸗Jnſpektion in Thorn. Gebraucht 
: werden zu Uebungszwecken im Brückenbau mit 
ſchwimmenden Unterſtützungen im Auguſt d. J. 
in en] auf 5 bis 6 Tage 10—12 unbedeckte 
Schiffsgefäßt mittlerer Größe (Kühn: el., 
Prähme pp.) ausgerüſtet mit Anker und Ketten 2 
Angebote bis 1. Juni d. J. mit Angabe; Wie 
viel Schiffsgefäße zur Be fi geſtellt werden 
können, donn alen find, (Ränge, 
Dre, e Krabiehigseit, Tiefgang pp.], 
welche Forderungen bezw. Bedingungen für die 
leihweiſe Hergabe geſtellt werden se 


Holztransport auf der Weichſel. 

Am 22. Mai ſind eingegangen: „W. Baron von 
Kretſchmer⸗Jaroſton, an Hepner Stettin 1 Traft 512 
eich. Plangons, 187 kief. Balken, 310 tann. Balken; 
Redemann von Bärwald⸗Sidorek, an Verkauf Schulitz 
3431 kief. Rundholz; Dietzel von Ralitz⸗Zdraczewicz, 
an Ordre Lützen 4 Traften 2062 kief. Rundholz 194 
kief. Schwellen, 250 kief. Mauerlatten ; Twardygora 
von Warszarski⸗Pſachia, an Verkauf Thorn 2 Traften 
243 kief. Rundholz, 3422 kief. Schwellen, 112 eich. 
Schwellen, 3117 kief. Mauerlatten, 42 e 
1612 kief, Sleeper; Selleck von Schulz ykoczin, an 
Schulz Fordon 6 Traften 4314 kief. Rund holz, 2585 
kief. Schwellen; Witkewicz von Glanz - Lemberg, an 
Ordre Stettin 1 Traft 306 eich. Plangons, 255 kann. 
Balken; Kowartewski von Wegener - Uſeilug, an Ver⸗ 
kauf Danzig 7 Traften 951 eich. Plangons, 2565 kief. 
Balken, 16421 kief. Schwellen, 3110 runde und 6295 
eich. Schwellen, 4550 kief Sleeper; Stange von Stolz ⸗ 
Radack, an Inland - Driefen 2070 kief. Rundholz; 
Zander von Peitrie- Lankorsca, an Inland » Lübe 
1241 kief. Rundholz. a 


Telegraphiſche VBörſen⸗Depeſche. 
erlin, 22. Mai. 


Bun 


— — SD ren 


„Kreuzholz, 


Fonds beſſer. 21891 
Ruſſiſche Banknoten 242,00. 240,60. 
Dale Tage 241,60 240,45 
Deutſche Reichsanleihe 3/ % 98,80] 98,75 
Pr. 4% Conſolss 105,65] 105,50 
Polniſche E 3% 74,90] 74.60 

— do, Liguld. Pfandbriefe 72,200 71,70 

Weſtor. Pfandbr. 31/,0 , neul. II. 95.90 96,00 

Oeſterr. Banknoten 172,95 172,95 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl, 182,10] 184,40 

Weizen: Mai 47,00 244,00 

Septbr.⸗Oktbr. 212,00 211,00 
- Loco in New⸗Norl 1d 1d 
5 14%¾ | 18%, 

Roggen: loc 209 Oc| 208,00 

Mai 210,50] 209,20 
Juni⸗Juli 198,70 197,00 

Septbr.⸗Oktbr. 186,00 185,00 

Rüb öl: Mai 61,200. 61,20 
Septbr.⸗Oktbr. 51,400 6,60 

Spiritus: Irco uit 50 M, Steuer 71,60 fehlt 
do. mit 70 M do 51,800 51,50 

Mai⸗Juni 70er 51,60 50,90 

Juni⸗Juli 79er 51.80] 5110 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß füc deutſche 
Staats An] 4½%, für andere Effekt n 5% 


Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 22. Mai 

(v. Portatins u. Grothe) 
Loco cont. 50er —.— Bf., 72,00 Gd. — — dez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 52,00 „ 52,00 — 
Mai R D 
: = —_ 2520 re, 
— — — 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 22. Mai. Nach den 
„Hamb. Nachrichten“ wurde Thielen 
zum Nachfolger Maybachs ernannt. 


Heute früh 8 Uhr ſtarb unſer Mi 
lieber guter Sohn und Bruder 


Karl f 

nach 14jährigen ſchweren Leiden, im 

24. Lebensjahr, was hiermit tief · 

betrübt anzeigen 

Thorn, den 21. Mai 1891. 

Reschke, ; 

Königl. Eifenbahn-Telegraphift, 

nebſt Frau u. Kindern. 

Die Beerdigung findet Sonntag 

den 24., Nachmittag um 4 Uhr 

vom Hauptbahnhof aus ſtatt. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Grem- 
boczyn, Blatt 15, auf den Namen 
der Frau Amanda von Blumberg geb. 
Bauer eingetragene, in Gremboczyn 
belegene Grundſtück 


am 6. Auguſt 1891, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht an 

Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 29,44 
Thaler Reinertrag und einer Fläche 
von 18,45 Hektar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abth. V, eingeſehen werden. 

Thorn, den 8. Mai 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche freiwillige 


u. Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag, den 26. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts: 
2 elegante Plüſch⸗Garnituren, 1 
desgl. und 2 andere Sopha's, 2 
nußb. Verticows, 2 große Spiegel 
mit Conſoltiſchchen, 7 Sophatiſche, 
1 Regulator, 1 mah Kleiderſpind, 
15 Bände Meyer's Converſations⸗ 
Lexikon, 1 Petroleum⸗Apparat, 
einige leere Fäſſer u. a m. 
öffentlich erte geden gleich baare Be- 
zahlung ver he 1 * 
Nitz, erichtsvollzieher n „ern. 


0 0 Wer ſich bei 
Mark 5 0 + einem durch- 
aus ſichern u. ventabelnlinternehmen mit obiger 


Summe auf circa 2 Monate betheiligen will, 
gebe feine Adr. unt. A. T i. d Exp d. Z. ab. 

11 beſte Lage, Brombg. 
Grundſtü ck, Vorſt. (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ 


miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowski 


n meinem Haufe gegenüber Aſtmann's 
a Hotel, in der belebteften Gegend der 
tadt, find die Geſchäfts räume 
nebſt angrenzender geräumiger Woh⸗ 
nung mit Speicher, Keller 2c. vom 1. Ok. 
tober er. ab anderweitig zu vermiethen. 
Es wird gegenwärtig in dem Hauſe 
eine Bäckeret und Conditorei mit beſtem 
Erfolge betrieben, vorher befand ſich 
in demſelben viele Jahre hindurch ein 
lebhaftes Colonialwaaren- und Deftil- 
lationsgeſchäft mit Reſtaurant und kann 
zu letzterem Zweck event. eine voll⸗ 
ſtändige Einrichtung mit vermiethet 
werden. 
L. Heskel, Strasburg Wpr. 


Caſtlabey⸗Matjesheringe, 
feinen Elbcaviar, Brabanter 
Sardellen u. feine frz. Capern 


empfiehlt billigſt 


P. Begdon, Gerechtestrasse 98, 
Mintjesheringe 


und 
alta-Kartoffeln 
empflehlt J. G. Adolph. 
— Die beiten — 
Bier- n.Appetitkäse, 5 8. 
LIb- l. Har zäsg, 20 Wg free. 


verſendet 


Otto Legien, Königsberg i / Pr. 


Häckſel!!! 


100 Etr. geſundes Häckſel zu kaufen 
eſucht. Offerten mit Preisangabe in der 
rpedition dieſes Blattes. 


Fahrräder 


jeder Art werden ſauber und billig 


reparirt Bäckerſtraße 166, vrt. 
inige 4“ Kaſten⸗ und Rollwagen 
verkauft Adolph Aron. 


8 Zahnoperationen; Gold- 


Auf der 


Thornerstraßenbahn. 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtr. 266, 


Reformirte Gemeinde 
zu THORN 


Sonntag, den 24. Mai d. J., 
. Vormittags 10 Uhr I 
wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in der Aula des Königl. Gymnaſiums 


Gottesdienst und Abendmahl 


Mniltiätgkeis Vera 
Am Sonic, ben 24. d. Mis. 


in Schlüſſelmühle 


füllungen; 


1 s f abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. das erſte diesjährige 
Künſtliche Gebiſſe. Der Zutritt ift Jedermann geſtattet. MEE 85 ü 
Bin von meiner Reiſe aus Sonnabend, den 23. Mai d. J., ommervergn gen 
Berlin zurückgekehrt. Nachmittags 5 Uhr: ſtatt. 


rau Wunsch, Hebeamme. 


Ostseebad Zoppot. 


Den geehrten Herrschaften, welche 
das Seebad Zoppot zu besuchen beab- 
sichtigen, empfehle ich mein daselbst 
dem Kurhause gegenüber belegenes, neu 
errichtetes 


Familien-Pensionat 


zur gefälligen Benutzung. 
Mit näherer Auskunft, sowie Refe- 
renzen stehe jederzeit zur Verfügung. 
Zoppot, Mai 1891. 


Frau Elise Wienecke. 


Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß in meiner Werkſtätte feine 
Herren, Damen: und Kinder Stiefel 
nach der neueſten Mode angefertigt werden. 
Auch werden Reparaturen ſchnell und billig 
ausgeführt. Um günſtigen Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll St Prylewski, : 

Schuhmachermſtr., Schillerſtr. 406. 
Ein anſtändiger, nüchterner u. 
vertrauungsvoller Mann, 
welcher gute Zeugniſſe hat u. ſchreiben, leſen 
u. rechnen kann, ſucht in der Stadt oder 
Vorſtadt in einem Holz-, Kohlen- oder and. 


Geſchäft Stellung als Hausmann oder 
Kutſcher. Auskunft ertheilt die Exp. d. Ztg. 


Fuhrleute 


erhalten dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermeiſter G. Soppart. 


Sir mein Getreidegeſcha t, ſuche ich 
einen Lehrling. 
Siegismund Baseh. 
Ein Lehrling ue en e 
treten bei Spediteur Adolph Aron. 
Geübte Näherinnen 


finden Beſchäftigung bei 
E. Schmeichler, Modiſtin, Jacobsſtr. 311. 


Gemeindeverſammlung 
im Gymnasium 
behufs Legung und Entlaſtung der Rechnung für das Jahr 1890 und Vorlegung des 
Etats für 1892,94, ſowie Wahl eines Erſatzmannes für das verſtorbene Mitglied des 
Gemeinde-Kirchenraths Gymnaſiallehrer Dr. Gründel. 
Der Gemeinde-Kirchenrath. 


von der Kapelle des Fußartillerie-Regiments 
Nr. 11 unter perſonl. Leitung des Dirigenten 
Herrn Schallinatus 


Graſſe Tombola, 


wozu nur nützliche und gediegene Gewinne 
gewählt ſind. 


Sehützenplatz für Kinder! 


Die beiten Schützen werden prämiirt. 

& Aufſteigen von 

Riesen-Luft-Ballons. 
Abends große Illumination und Be⸗ 
leuchtung des Gartens. 
Zum Schluß: 

r a u m 
BER” Anfang 4 Uhr Nachmittags. Tg 
Entrée pro Perſon 30 Pf. Kinder 

unter 14 Jahren frei. 
Zu regem Beſuch ladet ergebenſt ein 
Der Vorſtand. 


N Brombergerſtraße 2, Y 


eröffne mit dem heutigen Tage und bitte um Zuſpruch des geehrten Publikums. 10 


A. Lohmeyer. 


Die Drogen- u. Farben · Nandlung 


Anders & Co., 


Brückenstr. 18. Thorn, Brückenstr. 18. 
? empfiehlt 


zubereitete Velfarben, 


womit jeder Arbeiter umgehen kann, 2 
in allen Couleuren zum Anstrich von Holz, Eisen und Mauerwerk aller 
Art, als Fussböden, Fenstern, Thüren, breppen, Zäunen, Barrieren, Fagaden, 
hinzufügend, dass kleinere Quantitäten in billigen festen Steintöpfen, 
grössere in Fässern zur Versendung kommen und man die Farben durch 
5 Uebergiessen mit Wasser jahrelang conserviren kann. 
| Gleichzeitig empfehlen wir zum Verdünaer der Oelfarben doppelt gekochten DER 
schnell trocknenden Leinöl-Firniss, Terpentin- u. Kienöl etc. etc. Lager aller 

Sorten Anstrichpinsel, trockener Maler- und Maurerfarben, Lacke etc. etc. } 
Zu unsern zubereiteten Oelfarben werden trotz aller Einfachheit der Ver- 
wendung kurze Gebrauchs-Auweisungen ver bfolgt. 2 


Krieger Verein. 


; Die Kameraden die ſich an der Brieſener 
Fahnenweihe am 31. d. Mts. betheiligen 
wollen, werden erſucht, fi beim Kameraden 
Sommerfeldt in die dort ausgelegte Liſte 
Ibis zum 25. d. Mts einzutragen; daſelbſt 
lift auch alles Nähere zu erfahren. Spätere 
Anmeldungen können nicht mehr berück⸗ 
ſichtigt werden. Der Vorſtand. 


Eine öffentl. Verſammlung 


der Maurer Thorn's und Umgegend 

findet ſtatt: Sonntag, den 24. Mai, 
Vormittags 11 ½ Uhr in der Innungsherberge, 
Tuchmacherſtraße, wozu ſämmtliche Mitglieder 
der Central Kranken⸗Kaſſe zum Erſcheinen ger 
beten werden. Mitgliedsbücher find mitzu⸗ 
bringen. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 


ujwärterin Aufträge nach ausserhalb werden Be und sorgfältig. Sunneführt, die 5 —. — der, Einberufer. 
ä ; Emballage — Töpfe, Kruken, Blechbüchsen, Körbe und Kisten — nur P 2 
A zum Kostenpreise berechnet, wofür sie auf Verlangen wieder zurück- Grützmühlenteich 


Sommerwohnung 5 
zu vermiethen Chr. Sand, Schulſtraße. 
J Wohnungen zu 85 u. 90 Thalern P. a. 

von ſofort zu verm. Culmerſtr. 309/10. 
ie Wohnungen (evil. mit 
Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., 
3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu 
vermiethen durch 
Chr. Sand, Brombg Vorſt., Schulſtr. 138. 
ine Wohnung, Breiteſtr. 3, zum 1. Of 
tober 91 zu verm. B. Meyer. 


gi Wohnung Brückenſtr. 19, 3-4 Zim., it 
z. b. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 
2 herrſchaftſiche Wohnungen, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. G. $oppart. 


ohnung 3. 1./6. J verm, Verechteſtr , 105. 


and 

u erfr Neuſtadt 145 bei ft. Schultz. lo gi, 
en 2 

iR 


genommen wird, 
Sonntag von 2 Uhr Nachmittag ab geschlossen. 


Kinderheilstätte 
im Ostseebad Zoppot bei Danzig. 


Eröffuung am 15. Juni 1891. 
Penſionspreis 10 Mark, für Bemitteltere 15 Mark pro Woche. — Anmeldungen find an 
den Vorſtand z. H. San.⸗Rath Dr. Semon, Danzig, zu richten. 


Konftrmanden⸗Anterricht 


fängt am 25. Mai an, 
Jacobi, Bfarrer. 
Fritz Ritter, a een 
3 rein kräftig, v. r. 
Rheinweine, ana Ltr. 50 u. 70 Pf. 
Roth: 90 Pf. Nachnahme. 


hutzmarko Profeſſor Dr. Liebers „7 4 
Nerven-Elixir. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Attien⸗Geſelſchaft. 


Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


/ ſchwer 


3 3 Mk. u. 9 
ae Fans an jebe U 
aber dei cinem 


Ein probates Heilmittel bei allen Magenleiden find die ächten St. Jacobs 
Magentropfen, i. Fl. zu 1 u. 


1 
Central -Depo. Köln a. Rh., Einhornapotheke. — Culm: J. Rybieki & Oo. 
Gneſen: B. Huth. 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe werden in nächſter 
Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ 
nung zu verm. Brückenſtr. 20. 


romberger Vorſtadt 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich zu vermiethen. Nähere 


leltin New Vork. 


Aflige Fahrpreiſe. — Veſte Verpflegung. — Einzi 
direcfe Dampfer! Linie zwiſchen Preußen und 
Nord⸗Amerika. 


1378) Nähere Auskunft ertheilt: 


reis der Schachtel 5½ 1. 


Auskunft Culmerſtraße 336, 1 Tr. Apotlieker G. BHADY, Kretsier (Mähren! J. S. Caro, Thoru; Oscar Böttger, 
Destandtheilesind angegeben, EAN Apotheken erhältiich, Mavienwerben; Leop. Isacsohn, 
ae Gollub; Gen.⸗Agt. Heinr. Kamke, 


U * 
Fine herrſchaffl. Wohnung, 
beſtehend aus 4—5 Zimmern, Küche nebfi 
ſämmtl. Zubeh., iſt zum 1. Oktb. zu bezichen 
Brombg.⸗Str. 9, J. Linie. J. Lusdtke, 
1 mobl. Zim z. verm. Paulinerſtr. 107, II. 
Billiges Logis Grrehteftraße 123. 2 Fr. 
Ein freundl. möbl 2feuſtr. Vorderzimmer 
iſt v. 1. Juni z. verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
= fein möbl. Zimmer dom 1. Junt zu ver⸗ 
vermiethen Schloßſtr. 293, 2 Tr. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen, mit 
auch ohne Penſion, Neuſt. Markt 258. 
Möbl. Zimmer Neuftabt 87 zu vermiethen. 
1 möbl. Zim. zu verm. Paulinerſtr. 107, prt. 
Gut möbl. Wohnung mit Bürſchengel. 
z. verm. Coppernikusſtr. 181, II. Et. 
Ein gut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Altſtädtiſcher Markt 436. 
1 möbl. Zimmer u. Cabinet zum 1. Juni 
zu vermiethen Gerechteſtr 128, 1 Tr. 
I möb!. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 166. 
Ein freundl. möbl. 2fenftr. Vorderzim. tft an 
1—2 Hrn. v. 1. Juni z. verm. Bacheſtr. 19. 
1 gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
N Paulinerſtraße 107, 3 Tr. 
Ein gewölbter Lagerkeller ſogleich zu 
vermiethen. Louis Kalischer. 
1 möbl. Zim. 3 verm Coppernikusſtr. 233, 111. 


latow. 


Getrocknete Süßkirſchen 


lt billigſt 
M. n Schuhmacherſir 420. 


Ayver werſhpolle ink⸗Särge 
hat billig zum Verkauf 
6. Gebel, Brieſen. 


Cina Violine und neue Noten verkau 
billigſt Louis Kalischer. 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag (Trinit), den 24. Mai 1891. 
Morgens 7½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ 55 Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 

Neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 24. Mai 1891. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 

Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für Synodal- Zwecke. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt⸗ 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Evangel.-Inther. Kirche. 

Sonntag, den 24. Mai 1891. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 


Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Eisen construction 
für Bauten. 


Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und 

Schweineſtälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir 

als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 
Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. 


Außerdem liefern wir: 


Genietete Liſchbauchträger für Eiskeller. 


Wellblecharbeiten, ſcmiedereiſerne und gußeiſerne Jenſter 


in jeder beliebigen Größe und Form. 
Maſchinelle Anlagen, Transmiffonen etc. etc. 
I Träger, Eiſen bahnſchienen zu Bauzwecken. 
Feuerfeſten Guß zu Feuerungsanlagen. 


E au-, Maſchinen⸗, Stahl» und Hartguß. 22 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. 
Gebrüder Klöckner. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn.) 


Treißſchießen u. e 


Cröffnung der Baden. € 


Waſſertemperatur 16° R. Um zahlreichen 
Beſuch bittet Anna Szymanski 


* 


» 


